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Vorausbezahlung .
SanzjLbrlich hier S kalhjthr -
lich 4 ff. , »ur» die Post im » roß -

herzogthum Baden 8 st, SO kr
»»> 1 ff. tk k .

Karlsruher Zeitung . UinrückungSgebuhr .
Di « t «sh» l«ene Petitzeile oder

deren Raum 4 kr.
Brief « und Beider frank ».

Nr. L8Ä Freitag , den 10 . Juli L8L «V

Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , Ende Juni . Sollten Ihnen Korrespondenten von

hier über bereits beschlossene Veränderungen in der obern Leitung der Geschäfte
oder über Besetzung erledigter hoher Staatsämter berichten , oder lesen Sie der¬
gleichen in andern Blättern — glauben Sie dem nicht . ES liegt in der Na¬
tur unserer Verhältnisse , daß wenn der nicht der Person des Königs ganz nahe
Stehende von ähnlichen Dingen glaubhaft unterrichtet seyn soll, die dicssällige
Kunde Gemeingut worden seyn muß ; die Vertrauten der allerhöchsten Person
werden sich aber zur Verbreitung konfidentieller Mitteilungen vor der Zeit
schwerlich herbcilaffen . Eines mir mögen Sie unbedingt glauben — das Eine ,
worin Korrespondenten aller Blätter , sie mögen in der Auffassungsweise noch
so verschieden von einander seyn , übercinstimmen , daß es keinen wahrer » Schmerz
und keine aufrichtigere Hoffnungsfreudigkeit geben kann , als die das wegen
seiner überverständig kritischen Richtung nicht ohne Recht verschriene Berlin jetzt
erfüllen . Die gewöhnliche Prosa unscrs Dascyns hat sich in eine poetische Er¬
regung durch jene Faktoren umgcwandclt . Das ist wahrlich nicht der kalte Be¬
griff der Legitimität , der solchen Zauber zu üben vermag ; es ist die wahre Pie¬
tät , die das preußische Volk mit seinem Herrscher zu Einer Familie verschmol¬
zen hat , die jetzt um ihr dahingcschiedenes Haupt trauert , aber sich au dem
Anblick deS Sohnes erhebt , in dessen Hände er ihr Wohl bei ' m Scheiden noch
besonders auf eine so herzergreifende Weise gelegt hat . Und es ist nichts Er -
altirtes in diese » Gefühlen , was besorgen lassen könnte , sie mit dem Augen¬
blicke , der sie erzeugte , verschwinden zu sehen . Trauer wie Hoffnung sind gleich
wohlbegründet . Was Friedrich Wilhelm Hk . für Preußen , was für Deutsch¬
land gcthan , ist bekannt ; weniger war es , so lange er unter uns wandelte ,
bei seiner übergroßen Bescheidenheit , man möchte sagen Verschämtheit , seiner
tiefen Gcmüthlichkeit , von der man jetzt sich unzählige Beispiele erzählt , eines
immer rührender als das andere . Ein durch und durch deutscher Karakter war
der des Dahingcschicdeneu ; wie kann es fehlen , daß ein deutsches Volk ihm
die reinste Theilnahme schenke ! Sein Nachfolger aber hat das seltene Glück ,
eine volksthümliche Erscheinung gewesen zu seyn , ehe er den Thron bestieg .
Wie man jedes gute Wort , das in Berlin gesprochen wurde , tradilionell dem
Kronprinzen beilegte , so dachte man in ihm sich auch die Opposition gegen
Maaßregcln verkörpert , die nicht allgemeine Billigung fanden . Was Niebuhr
vor sechszehn Jahren ( unterm 1k . Dezember 1824 . S . Lebensnachrichten Band
3 , Seite 99 ) seiner Frau schrieb : „ Es ist in unserm Kronprinzen auch keine
einzige Gesinnung , die nicht edel , löblich und ungekünstelt wäre " , dasBewußt -
seyn hiervon gibt ihm augenscheinlich den Mntb , sich über Alles so auszuspre -
chcn , wie cs ihm um das Herz ist , und in Ausdrücken anSzusprecheu , welche
die ganze Frische des Moments tragen . Darum ist der Eindruck , den man von
dieser eminenten Persönlichkeit empfängt , ein durchaus hinrciffendcr . Was mau
Herablassung bei so Hochgestellten zu nennen pflegt , das kann unter Umstän¬
den auf manche , sich einer cigenthümlichen Selbstständigkeit bewußte Naturen
gewissermaßen demüthigend wirken ; die Art , wie Friedrich Wilhelm IV . sich
hingibt , ist von jener Herablassung himmelweit entfernt : es ist unverkennbar
der Drang , sich wie ein freier Mann dem freien Manne gegenüber menschlich
vernehmen zu lassen , und dadurch freie Gegenrede hcrvorzurufen . Das Herz ,
so darf man sage », sitzt diesem Könige auf den Lippen , und darum wird Jedem ,
den er anredet , ihm gegenüber das Herz groß . ES möchte keine Täuschung
seyn , dies auch schon in demjenigen , was seit seinem Regierungsantritt von
ihm öffentlich bekannt worden , finden zu wollen . Gewiß hat Preußen von
einem Herrn dieser Natur zu erwarten , daß er es auf der Höhe erhalten werde ,
auf welcher es sein Vater ihm überliefert mit den ewig dcnkwürvigen Worten
seines letzten WrllenS : „ Deine Grundsätze und Gesinnungen sind mir Bürge ,
daß du ei» Vater deiner Unkcrthanen seyn wirst . " In dieser Hoffnung hat
unser alter treuer König sein müdes Auge geschloffen und diese Hoffnung ist
es , die in der Brust auch des geringsten Mannes lebt , der deS Segens seiner
Negierung theilhaftig worden ist . ( A . Z . )

Bayern . Die „ Allg . Ztg .
" vom 30 . Juni d . I . Nr . 182 enthält S .

1454 einen Artikel „ aus Franken , 23 . Juni " , worin zuerst der Auswanderun¬
gen aus dem Württembergischen erwähnt und sodann mit Bezug auf Bayern
bemerkt wird : „ Aus Franken , namentlich aus Mittel - und Obersranken , fän¬
den ebenfalls noch immer zahlreiche Auswanderungen über Bremen nach Nord¬
amerika statt , die Leute verkauften Hab ' und Gut und abenteuerten aus der
andern Erdhälfte umher , und die meisten Bauern hätten mindestens schon die
Frage an sich gestellt , ob sic das Beispiel der ausgezogenen Landlente nicht be¬
folgen sollten . Die Ursache dieser krankhaften Erscheinung sey nichts weniger
als Uebcrvölkcrung , denn es gebe hier zu Land noch beträchtliche kulturfähige
Strecken , die ganz unbebaut dalägcu ." Wenn auch diesen Angaben eine bös¬
willige Absicht nicht zum Grunde liegen sollte , so zeuge » sic wenigstens von

Feuilleton .

Marias Morgengabe .
Eines Tages , in dem Jahre des Herrn 1550 , landete ein Fischer dem St .

Markuspalaste gegenüber , ging über jenen berühmten Platz und stand an der Thür
eines Wirthshauses still , über welcher man das Sinnbild des Löwen von Venedig ,
roh gezeichnet , angebracht sah . Er war ein großer kräftiger Mann ; aus seinen
gebräunten Gesichtszügen leuchtete die Kraft und der Geist hervor , die man so oft
an den Bewohnern jenes begünstigten Klima 's wahrnimmt , aber seine Augen hat¬
ten ihren gewöhnlichen Glanz verloren , und seine breite Stirn war durch schmerz¬
liche Betrachtungen gefurcht . Bei 'm Eintritt in das Wirthshaus bemerkte er in der
dunkelsten Ecke des Zimmers einen Fremden , der tief in Gedanken verloren zu seyn
schien. Er hatte jene männlichen und auffallenden Züge , welche gewöhnlich mora¬
lische Kraft begleiten . Seine Kleidung war sehr einfach : ein Wamms und Bein¬
kleider von schwarzem Sammt bedeckten seine kräftigen Glieder , eine , wie es damals
Mode war , bei den Schläfen ausgeschnittene und mit zwei Bändern unter dem
Kinn befestigte seidene Kappe verbarg zum Theil das dicke krause Haar , von welchem
einige graue Locken nachlässig auf seine Schultern herabfielen .

„ Giannetini, " redete der Gondolier einen rüstigen Mann , mit rothem Gesichte,

gänzlicher Unkenntniß der Verhältnisse . Niemand wird , wenigstens was Mit¬
telfranken betrifft , so allgemein hin behaupten , daß Uebcrvölkcrung nicht vor¬
handen sey . Mittelfranken hat seine Manufakturdistrikte , die zu den bevöl¬
kertsten in Deutschland gehören , und ihrer Natur nach unter dem Wechsel des
Verkehrs nicht selten die Erscheinungen einer Uebervölkcruug darbieten . Es hat
einen größtentheils fruchtbaren und vortrefflich angebauten , aber auch sehr vcr -
theiltcn Boden , von vcrhältnißmäßig hochgeltendem Werth . Die Behauptung ,
daß noch beträchtliche kulturfähige Strecken unbebaut dalägcu , ist gänzlich an¬
der Luft gegriffen . Vor einigen Jahren bestätigten die sorgfältigsten Untersu¬
chungen , daß , so viel irgend kulturfähige » Landes in dieser Provinz , die fleißi¬
gen und erwerbsamen Bewohner cs längst urbar gemacht haben . Die Neigung
zur Auswanderung , die sich bereits wieder vermindert , hatte nie einen berunuhi -
gende » Karakter gewonnen . Die Lockungen hierzu fanden in dem weit ver¬
breiteten guten Stande des Unterrichts , und in der noch ungeschwächten Liebe
zu dem mütterlichen Boden ein unerwartetes Hinderniß . So konnten die Vor¬
spiegelungen der Gewinnsucht , die allgemein verbreiteten Nachrichten über die
glückseligen Zustände Nordamerikas größtentheils nur unverheirathele Personen
beiderlei Geschlechts , besonders aus dem Stanve der Dienstboten , und mittel¬
lose Israeliten werben , welche ungeduldig , einen eigenen Hcerd zu gründe »,
den Muth nicht besaßen , ihn durch ausdauernden Fleiß und Entbehrungen im
Vatcrlande zu gewinnen . Nur wenige schon ansäßige Familien , die größtcn -
theils zu geringe Güter besaßen , folgten solchem Beispiele . Der erweiicrtc Blick
des thätigen Handwerkers in den Städten ließ sich nur selten täuschen . ( N . K . )

Speyer , 8 . Juli . Nack einer Anzeige der Direklion des kölnischen Dampf¬
schifffahrtsgesellschaft wird längstens bis zum 15 . d . von derselben wieder eine
LandnngSbrücke an dem hiesigen Anlandnngsplatze aufgestellr werden . — Die
„ Pharmazeutische Gesellschaft der Pfalz " hat eine Aufforderung in Betreff der
Anstellung gleichmäßiger und gemeinsamer WikterungSbeobachtungen in nnserm
Lande erlassen . — Nachdem die Speyerer Zeitung seiner Zeit meldete , daß
das königl . Zuchtpolizeigericht zu Frankeuthal einen Bewohner von Speyer
wegen Gewohnbeitswucbers zu 102 fl . 12 kr . Geldstrafe verurrheilt hat , muß
in diesem Blatte auch berichtet werden , daß das königl . Appellationegericht
den Beschuldigten vollkommen freigesprochen hat , indem die ihm z » Last geleg¬
ten Handlungen den Karakter des Gewohnheikswnchers nicht an sich trügen .
— Da in dem sogenannten „ großen Wuchcrprozcsse " ebenfalls Appellation ein¬
gelegt worden ist , so wird derselbe Gerichtshof auch in dieser Sache demnächst
zu erkennen haben . ( N . S . Z . )

Hannover . Hannover , 2 . Juli . Von Seiten des hoya - diepholzischcn
pflichtigen Bauernstandes , dessen Depntirter vor einigen Wochen restgnirt hatte ,
ist eine neue Wahl vorgeiiommeu worden , die indeß ( nach dem Beispiele der
Stadt Göttingcu zu urtheilen ) bei den ohnedies ihrem Ende sich nähernden
Verhandlungen , die Zahl der Mitglieder zweiter Kammer nicht vermehren dürfte .
Von den ostfriesischen Depntirten hat der Grundbesitzer KricgSmanu bereits seit
mehreren Wochen der Theilnahme an de » ständischen Verhandlungen entsagt ,
und eine neue Wahl dürfte nach dem Ausgange der bekannten Kommissions -
verhandlnngen über die ostfriesische Prvvinzialverfaffniig ohne Zweifel nnnmchr
auch in OstfrieSland auf große Schwierigkeiten stoßen , obgleich von anderen
Seiten behauptet wird , daß ein in Ostfriesland großen Einfluß besitzendes Mit¬
glied erster Kammer vor etwa acht Tagen Hannover verlassen und nach Ost¬
sriesland gegangen sey, bloS um dort eine neue Wahl an die Stelle des Depu -
tirten Kriegsmann zn bewirken . Es bleiben für die zweite Kammer nur noch
die divergircnden Beschlüsse erster Kammer zu erledigen . Nachdem in der Si -
zung vom 30 . v . M . die zweite Berathung des Finanzkapitels geschehen war ,
und der von der Landeskaffe an die königl . Kasse zu leistende Zuschuß , den die
Kommisffou auf 25,000 Rthlr . beantragt harte , von der Kammer auf das Vier¬
fache , nämlich auf 100,000 Rthlr . erhöht worden — wurde gestern die ganze
Verfassung znm drittenmale angenommen . Die zweite Kammer hat also ihre
Mission beinahe vollendet , wenn gleich die Differenzen mit erster Kammer noch
einige Schwierigkeiten bieten werden . ( H . E . )

Hannover , 6 . Juli . Hr . geheime Rath v. Gräfe , als einer der ausge¬
zeichnetsten Wundärzte bekannt , welcher vor mehreren Tagen , von Berki n kom¬
mend , hier eingetroffen war , ist vorigen Sonnabend hier , viel bedauert , mit
Tode abgegangen . ( H . Z . )

— In der Sitzung der ersten Kammer der Stände zu Hannover von 1 .
Juli wurde die dritte Berathung des vierten Kapitels der Verfassung - Urkunde
( von den Kirchen rc . ) fortgesetzt . Ein Mitglied suchte zu § . 66 ( die amtlichen
Kommunikationen mit dem römischen Stuhle betreffend ) eine den Erschwerungen
derselben abhclfende Bestimmung zu bewirken ; cs wurde jedoch blos genehmigt , daß
den päbstlichen Bullen , Breven rc . das Placct nicht verweigert werden soll,
wenn sie für den Staat unnachlheilig sind . § . 67 , welcher bestimmt , daß

an , der im Zimmer auf und abging „ beharrt Ihr noch auf Eurer Weigerung ? " —
„ Versteht sich, " antwortete der Venetianer . — „ Ich glaube , ich bin zn arm , um
Euer Schwiegersohn zu werden, " versetzte der Schiffer . „Ehe Ihr an Eurer Toch¬
ter Glück denkt , denkt Ihr nur an ihr Vermögen ? — Giannetini , muß ich , um
Euch zu bewegen , Euch an die Dankbarkeit erinnern , die Ihr mir schuldig scyd ?
Habt Ihr es vergessen , daß ich Euer Leben bei Lepanto rettete , als Venedig selbst
seine Weiber zur Vertheidigung der Republik gegen die Soldaten Barbarossa ' -
bewaffnete ? Wißt Ihr nicht , daß Maria und ich zusammen auswuchsen , und daß
wir geschworen haben , schon als wir noch Kinder waren , immer für einander zu
leben ? und daß wir diesen Schwur erneuerten , als das reifere Alter unserer gegen¬
seitigen Zuneigung Kraft und Beständigkeit gab ? Wollt Ihr sie und mich unglück¬
lich machen ? Seid Ihr der Doge , daß Ihr so ehrgeizig , oder ein Patrizier , daß
Ihr so undankbar send ? — „Nein , aber ich bin reich , Barberigo .

" — „Und ich werde
reich weroen , Giannetini . Ich habe starke Arme , ein kühnes Herz , bin jung und
glaube an Gott . Das Glück kann den ersten besten Tag auf meine Gondel herab -
steigcn . " — „ Luftschlösser !" sagte der Wirlh . — - „ Wer weiß ? " antwortete der Schif¬
fer . „Lorenzo de Medicis war ein Kaufmann , Franzisko Sforza ein Viehhirt ,
warum kann ich nicht noch einst General werden ? " — „Weil , Barberigo , das
Glück eine Million täuscht , wenn es drei begünstigt . Auf jeden Fall will ich nicht
der Schwiegervater eines Mannes werden , dessen ganzes Vermögen ein Nachen ist .
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durch eine Verordnung die Fristen bestimmt werben sollen , innerhalb welcher

diese Akten publizirt werden dürfen , wenn deren Verkündigung nicht suspendirt
worden , wurde gestrichen . Zum § . 72 ( das Vermögen der Stiftungen betr . ) ,
wurde die „ Vernehmung " der Berechtigten in „ Zustimmung " verwandelt und
bei Abänderung geistlicher Stiftungen „ die den Kirchenobern zustehende Mitwir¬

kung " Vorbehalten , zum § . 76 ( das Klostervermögen betr .) , wurde die Veräus -

serung derselben an dieselben Bedingungen , wie die der Domänen und Rega¬
lien , geknüpft . Ein Antrag , die Vorstellung des Bischofs und Domkapitels
von Hildesheim bei dem Begleitschreiben zur Verfassungsurkunde dem Kabinet

znzusenden , deren Berücksichtigung anheimzustellen und mit entsprechenden Mo¬

difikationen sich im Voraus einverstanden zu erklären , ward unter Dissens von
2 Stimmen abgelehnt , und dagegen beschlossen , die Vorstellung , nachdem ihr
Inhalt bei Berathung des vierten Kapitels in Erwägung gezogen worden , zu
den Akten zu nehmen , — und zur dritten Berathung des fünften Kapitels der

Verfassungsurkundc ( von den Landständen ) geschritten . Zum § . 79 und 8t

( die Provinzialstände und die Komposition der ersten Kammer betr .) wurden die

früher » Beschlüsse wiederholt .
Großherzogthum Hessen . Mainz , 6 . Juli . Vorgestern kam zum

crstenmale ein Dampfbvot direkt von London hier an , es brachte Reisende und

sehr viele Waarcn mit . Dieses Fahrzeug gehörte der niederländischen Danipf -

schifffahrtSgesellschaft , die von jetzt an wieder Ln jeder Woche zwei Boote von
Rotterdam nach Mainz gehen läßt , welche einen oder zwei Tage nach ihrer
Ankunft wieder nach Rotterdam zurückkchren . Mit diesen Booten kann man ,
wie wir vernehmen , die Reise von hier nach Rotterdam und zurück für nenn
Gulden innerhalb 8 Tagen machen , wovon man 3 Tage verwenden kann , um
sich in Amsterdam , Rotterdam , dem Terel u . s. w . umzusehen . Man genießt
dabei den Vortheil , daß man während des Aufenthalts stets an Bord schlafen
kan » , wofür man jede Nacht 30 kr . für das Bett zu bezahlen hat . Diese für
Tag - und Nachtfahrten eingerichteten Boote haben 30 Betten für Herren und
eben so viele für Damen . — Die für den Weinstock so ungünstige Witterung
der letzten 14 Tage hat die hoch gespannten Hoffnungen unserer Weinbergbe¬
sitzer sehr herabgcstimmt . Die Blüthe der Trauben fiel nicht nur sehr ungleich
aus , was immer eine üble Vorbedeutung für die Güte des Produktes ist, son¬
dern die kalten Nächte und anhaltenden Strichregen wirkten so nachtheilig , daß
die meisten Beeren , ehe sic ihre vollkommene Bildung erhielten , abfielen , und

ausserdem der Sauerwurm starke Verheerung unter ihnen anrichtet . Die Hoff¬
nung auf guten und vielen Wein ist nun schon dahin , und die auf gut und

wenig steht bei dem veränderlichen Karakter der diesjährigen Witterung sehr im

Zweifel . Nunmehr leben aber die so trüben Aussichten der Spekulanten von
Neuem auf . Auch für die bevorstehende Ernte ist die Witterung in so weit un¬

günstig , daß an ein baldiges Schneiden des scheinbar dürren Korns nicht zu den¬
ken ist . llebrigenS stehen in den tiefcrliegenden Gemarkungen die Früchte sehr
schön , während sie auf trockenen Höhen vieles zu wünschen übrig lasse » . ( F . J .)

Belgien .
Brüssel , t . Juli . Der „Monitcnr

'
belge " enthält folgende Veröffentlichung :

»Ministerium der Finanzen . Anlehen von einem effektiven Kapital von 82
Millionen Fr . Leopold , König der Belgier , Allen , die dies lesen und lesen
werden , Gruß . Wir haben , in gemeinschaftlicher Uebcreiustimmnng mit den
Kammern , dekretirt und befohlen , wie folgt : Art . 1 . Die Negierung ist er¬
mächtigt , ein Anlehcn , in einem oder mehreren Malen , bis zum Betrage von
einem effektiven Kapital von zwei und achtzig Millionen Fr . ( 82,000,000 Fr . )
zu eröffnen . Zur Amortisirung dieses Anlehcns wird eine Dotation von wenig¬
stens 1 °

/g , pr . Jahr , des Nominalkapitals , unabhängig von den Interessen der

amortisirtcn Obligationen , verwendet werden . Die Amortisirung wird durch die

Regierung geschehen . Die zu kickenden Obligationen werden , vor ihrer Emis¬

sion , dem Visa des Rechnungshofes unterworfen . Art . 2 . Die geliehenen Fonds
werden verwendet , wie folgt : 1 ) für die Fortsetzung der dckretirten Linien der

Eisenbahn , bis zum Betrage von sieben u . fünfzig Millionen sechsmal hundert
sechs u . sechSzig tausend FrcS . ( 57,666,000 Frcs . ) ; 2 ) zwölf Millionen FrcS .
( 12,000,000 Fr . ) für die Tilgung der durch das Gesetz vom 28 . Dczcmb . 1839

( offizielles Büllctin Nr . 885 ) krcirten zwölf Millionen SchatzbonS ; 3 ) drei
Millionen dreimal hundert neun und vierzig tausend Frcs . ( 3,349,000 FrcS . )
für die Zahlung des Preises der 4000 Aktien der rheinischen Eisenbahn , deren

Ankauf durch das Gesetz vom 1 . Mai 1840 ( offizielles Bulletin Nr . 1 t 3) ge¬
stattet wurde ; 4 ) drei Millionen neunmal hundert fünf und vierzig tausend
acht hundert sechs u . secbSzig Fr . , ein u . dreißig Cent . ( 3,945,866 Fr . , 31 C . ) ,
geschuldet bis zum 31 . Dezemb . 1839 , um die für den Bau von gepflasterten
und chaussirtcn Wegen durch die Gesetze vom 2 . Mai 1836 ( offizielles Bülletin
Nr . 213 ) und vom 1 . Juni 1838 ( offizielles Bulletin Nr . 204 ) antorisirten
Ausgaben zu bestreiten ; 5 ) fünf Millionen acht und dreißig tausend fünf hun¬
dert fünf und dreißig Fr . , neun und sechszig Cent . ( 5,038,535 Fr . 69 C . ) für
die Tilgung der in Folge der in den Gesetzen vom 25 . Mai 1837 ( offizielles
Bülletin Nr . 129 ) , vom 1 . Januar 1839 ( offizielles Bülletin Nr . 1 ) und vom
29 . Dezemb . 1839 ( offizielles Bülletin Nr . 188 ) enthaltenen Autorisationen
emittirten SchatzbonS . Art . 3 . Die Güter u . Einkünfte , des Königreichs wer¬
den zur Bürgschaft für das durch das gegenwärtige Gesetz autvrisirte Anlehen
bestellt . — Wir verordnen und befehlen , daß Gegenwärtiges , versehen mit dem

Staatssiegel , und eingerückt in das offizielle Büllctin , an die Höfe , Tribunale

und administrativen Behörde » gerichtet werde , auf daß sie dasselbe als Gesetz
des Königreichs beobachten und beobachten lassen . — Gegeben zu Brüssel , am
26 . Juni 1840 . Leopold . Durch den König : der Minister der Finanzen , Mer -
cior . Gesehen und mit dem Staatssiegel gesiegelt : der Minister der Justiz , N .

I . Leclercq . — Der Minister der Finanzen des Königreichs von Belgien , durch
vorstehendes Gesetz beauftragt , ein Anlehen von einem effektiven Kapital von 82
Millionen Fr . zu eröffnen , benachrichtigt das Publikum , daß er bis zum nächsten
1 . August alle Anerbietungen , welche ihm gemacht würden , um die Summe des

genannten Aulehe ns zu vervollständige », so wie auch die Propositionen , sowohl
in Betreff der Jnteressebestimmung für die zu kreirenden Obligationen , als auch
des Konkurrenzmodus , welchen die Interessenten angenommen zu sehen wün¬

sche » möchten , entgegennehmen wird . Die Termine für die Einzahlung des

Anlehens können in solcher Weise bestimmt werden , daß die letzten Einzahlun¬
gen nur im Laufe des Jahres 1842 statthaben werden . Nähere Auskünfte
werden im Kabinet des Ministers den Personen gegeben , welche darum nach -

snchen . — Brüssel , 28 . Juni 1840 . Der Minister der Finanzen , Mercier .
"

Dänemark .
Kopenhagen , 1 . Juli . Da einige schleswig - holsteinische Juristen behaup¬

tet haben , daß die lateinisch - deutsche Rechtssprache auf dänisch nicht wieder¬

gegeben werden könnte , so erbietet sich jetzt ein dänischer Sprachforscher im

apenrader Wochenblatte , die Dokumente zu übersetzen , welche die Gegner der

dänischen Sprache als unübersetzbar ansehen möchten . — Der König hat durch
eine Resolution vom 10 . Mai bestimmt , daß dem Major Magens , welcher be¬
reits dnrch das Nrtheil des Höchstengerichts vom 19 . April v . I . von der wider

ihn erhobenen unbefugten Anklage der Justiz freigesprochen war , die ihm durch

mehrjährige Suspension vom Amte erwachsene Einbuße an Amtseinkünftcn ,
so wie die durch de » langwierigen Prozeß entstandenen Kosten ( 4 — 5000

Rbthlr .) vorläufig von den Finanzen erstattet werden sollen , an welche diese

Vergütung wieder von denen zu entrichten ist , welche die Aktionsordre unter¬

schrieben haben ( dem Generalgouverneur von Schölten und früheren Regie¬
rungsrath Koefoed , gegenwärtigem Bürgermeister in Randers .)

Frankreich .
Paris . Die Pairskammcr hat in der Sitzung vom 4 . Juli den Gesetz¬

entwurf über die Eisenbahu von Straßburg nach Basel , gleich wie den Gesetz¬
entwurf , der die Stadt Straßbnrg ermächtigt , zur Vollendung der angefangenen
großen öffentlichen Arbeiten eine Anleihe von 600,000 Fr . zu machen , ohne
Erörterung angenommen . — Hr . Stockheim , Aufseher des Brücken - und Stra -

ßenwescns in Algier , hat so eben die Belohnung für den Muth und die Ein¬

sicht erhalten , wovon er in dem von den Arabern auf die Werkstätte Hnffeindey
unternommenen Handstreich Beweise gegeben : dnrch Beschluß vom heutigen
Tag hat der KriegSmiuister ihn zu dem Grad eines Kondukteurs erhoben . Man
erinnert sich , daß dieser Agent in einem geschloffenen Hanse eine wahre Bela¬

gerung mit einigen Arbeitern , die fast alle ohne Waffen und ohne Kriegsvorä -

the waren , und die ihr Heil blos der Energie und der Kaltblütigkeit ihres
Anführers verdankten , bestanden hat . -— Die Bäckergesellen zu Nantes haben
ihre Arbeiten eingestellt , da sic mit ihren Meistern wegen der Erhöhung ihres

Lohnes nickt einig werden konnten . Tic Behörden haben vorläufig den Mili¬
tärs vom 20 . Linienrcgiment , welche vormals daS Bäckcrhandwerk trieben , die
Arbeiter dieser Profession zu ersetzen gestattet . — Die radikale Partei organi -

firt sich an allen Enden Frankreichs mit einer fürchterlichen Thätigkeit . Es

vergeht fast kein Tag , daß der „ National " uns das - Erscheinen eines neuen
Organs der demokratischen Partei in den Departemcntcn offenbart , und die
Zitate , welche das pariser Blart auö diesen Jonriialen entnimmt , melden uns ,
daß sie mit einem bewundcrnSwerthen Eifer dem aus Paris gekommenen Stich¬
wort gehorchen . Welche Lehre für die konstitutionelle Partei , welche vergessen
zu haben scheint , daß sic ihren Sieg über die Restauration nur dem berühmten
Wahlspruch verdankt : „ Hilf dir und der Himmel wird dir helfen "

, und die
nicht bedenkt , daß sic dessen Früchte nur wenn sie diesem treu bleibt , bewahren
kann . ( Elsaß .)

Paris , 5 . Juli . In der republikanischen Partei ist eine sichtbare Spaltung
cingctretcn . Die äuffcrste der parlamentarischen Schattirungcn , welcher Arago ,
Laffitte re . angehörcn , ist den Eommunistcn , den Anhängern Babeufs und sei¬
ner Theorien , zu aristokratisch . Die Eommunisteu sind absolute Glcichheits -

macher , Anhänger der Gütergemeinschaft , Gegner der Ehe . Das Erscheinen
eines ihrer Journale wurde kürzlich dadurch aufgehaltcn , daß zwei der Redak¬
teurs nicht über die Frage einig wurden , ob eS ein höchstes Wesen gebe . Die

Cristen ; eines solchen Wesens ging jedoch neuerdings in einer Versammlung
dieser Sekte mit einer Mehrheit von Einer Stimme durch . Es soll demnächst
wieder ein Festmahl der Communisteii stattfinden , diesmal aber noch demokra¬

tischer gehalten werden , denn das Couvert soll nicht , wie das vorigemal , zwei ,
sondern blos einen Franken kosten . ( S . M . )

* r . Paris , 6 . Juli . Selbst die dem Ministerium befreundeten Blätter

greisen es an wegen der einem der aufrichtigsten Freunde des Hrn . v . Molv

angetragcnen hohen Stellung . ( Es handelt sich von einer , dem ehemaligen
Minister Hrn . Martin vom jetzigen Kabinet angebotenen , von Hrn . M . aber

abgelehnten bedeutenden Stelle in der Magistratur . ) Die eigentlichen ministe¬
riellen Organ ; beobachten über den ganzen Vorgang ein weises Stillschweigen .
Der „ Constitiitionuel " und der „Temps " versuchten zwar eine Art von Entschul -

Maria soll lieber — " — „ Eines Patriziers Maitresse als eines Gondolicrs Frau
werden : sie soll lieber im übelerworbenen Reichthum schwelgen , als unbekannt und

rechtschaffen leben . " — „Maria hat das Auge des Neffen des Stadtschaffners auf
sich gezogen . Dieser junge Edelmann kam zu mir und erbot sich — " — „Sie zu
heirathcn ? " — „Nein , ckomonio ! So sehr auch die Edlen Venedigs sich Volks-

thümlich zu machen suchen , so verkaufen sic doch ihre Titel nicht so billig . " —

„Also , um sie zu kaufen ?" — „Getroffen ." — „B '
ösewicht ! Und wie hoch verkauft

Ihr denn Eurer Tochter Ehre ? " — „Der Handel ist noch nicht abgeschlossen .

Ich fordere zweitausend Dukaten , und der Edelmann bietet mir fünfzehnhundert ;
da ich aber den Werth und die Seltenheit meiner Waarc kenne, so werde ich keine

Zechine Massen .
"

Der Fremde , welcher der Unterhaltung der beiden Venctiancr aufmerksam zu-

gehört hatte , stand auf und sagte , indem er Barberigo auf die Schultern klopfte :

„ Schiffer ! Maria soll Euer Weib werden . " — „Niemals !" sagte der Wirth .

„ Warum , Ihr Jude ? Auch nicht , wenn Euch dieser Mann zweitausend Pistolen

zur Morgengabe bringt ? ': — „O , in dem Falle sollte Barberigo mein Schwieger¬
sohn werden , und ich würde gern den Kontrakt unterzeichnen ; aber bedenkt , Signor ,
daß dieser arme Mann nichts , als die vier Planken seines Boots sein nennt , und ,
wenn er nicht das Glück hat , den Ring des Dogen zu finden — " — „Ohne ein

solches Glück zu erwarten , sollt Ihr das Geld lange vorher erhalten . " — „Woher

es bekommen , Signor ?" stammelte der erstaunte Schiffer . — „Nicht aus meiner

Tasche , guter Mann, " erwiderte der Fremde , „weil ich in diesem Augenblicke so arm
als ein Lazzarone bin . Es gibt in Florenz und Venedig so viele Leiden zu mildern ,
daß ich nicht einen einzigen Paolo finden konnte . Aber sev gutes MuthS , meine

Armuth ist die Schwester des Reichthums und meine Kunst füllt die Börse so oft
wieder , als das Mitleid sie leert . " Indem der Fremde so sprach , öffnete er eine

Mappe , nahm Pergament heraus , welches er auf dein Tische ausbrcitetc , und zeich¬
nete in wenigen Minuten eine so erstaunlich vollkommene Hand , daß der Schiffer ,
unbekannt mit der Kunst , einen Schrei des Erstaunens nicht unterdrücken konnte .

„Hier !" sagte der unerkannte Künstler , seine Skizze dem Fischer überreichend , „bringt

dieses Pergament dem Kardinal Pietro Bembo , den Ihr im St . MarkuSpalaste
finden werdet , und sagt ihm , daß ein Maler , welcher Geld nöthig habe , cs für

zweitausend Pistolen verkaufen wolle .
" — „Zweitausend Pistolen !" ries der Wirth

verwundert auS . „Der Mann ist ein Narr — er muß geistesabwesend oder wahn¬

sinnig scyn . Ich würde keine Zechine dafür geben .
"

Der Gondolier ging damit weg und kam in einer Stunde mit der geforderten
Summe zurück , mit welcher der Sekretär Leo 's X . zugleich einen Brief schickte , wo¬
rin er den Künstler dringend bat , ihn mit seinem Besuche zu beehren .

Am nächsten Tage wurde » Maria und Barberigo in der Kirche San Stefano

vermählt . Der Künstler wünschte sich des Anfangs ihres Glückes zu erfreuen und
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digung , allein nicht mit vielem Glücke . Sie behaupten nämlich , Hr . Martin
( vom Norden ) wäre minder streng gewesen , wenn es sich um den Platz eines
Präsidenten des königl . Gerichtshofes zu Douai ( der Geburtsstadt des Bespro¬
chenen ) gehandelt hätte , und um welche er unter dem Kabinet vom 12 . Mai
angehalte » hatte . Die „ Presse " und das „ Journal des Debats " , und zwar ein
jedes dieser Blätter auf eine eigene Weise , machen sich über diesen Korb , den
der 1 . März erhalten , lustig . Der „ Sisirle " ( Hr . v . Chambollc ) macht es
dem Ministerium zum Vorwurf , dem Gedanken an eine solche Vermittlung
nur einen Augenblick Raum gegeben zu habe » . — Nach den neuesten , fast
in allen Blättern mitgetheilten Aktenstücken stellt es sich nun klar her¬
aus , daß der so berüchtigte Traktat , den General Bugeaud mit Abd - el -
Kader abgeschlossen , gegen den Willen des damaligen Gencralstatthalters Dam -
remont , der vor K onstantine geblieben

'
ist , stattgefunden hat . Ueberhaupt kommen

seit einiger Zeit viele Staatsgeheimnisse an den Tag , deren Folgen für die Zu¬
kunft , im Falle die Linke sich von der Regierung trenne » sollte , von gar hoher
Bedeutung seyn können . Mit ist an der Enthüllung von Aktenstücken dieser
Art der Eintritt vieler falschen Brüder in die Staatskanzlcien Schuld , die
sich nun doppelt betten . — Der Abschluß des Handelstraktats mit England
steht wieder im weiten Felde . — Marschall Grouchy und Hr . Karl Lsissinsical ,
Neffe und Erbe des Generals Baron v . Lsissinsical , haben sich bei dem Präsiden¬
ten der Pairskammer gegen den Generallieutcnant Berthsizöne beschwert , weil
dieser den erwähnten General des Verraths bezüchtigt und diesem Vorwurf alle
erdenkliche Oeffentlicbkcit gegeben hat .

* r . Toulon , I . Jnli . Von den Offizieren der vincenuer Tiraillenrs sind
nur noch 3 kampffähig und von den Gemeinen kaum 100 Man » . — Die
Herren Marchand , Kammerdiener Napoleon ' s , und Denis Pierron , Novarez
und Archambault , seine getreuen Diener , sind hier eingetroffen und werden die

Reise nach St . Helena »ntmachen . — Letzthin erhielten 2 Lastkorvetten , die „Aga -
ta " und der „ Tarn ", Befehl , sich vorzubereitcn , nach dem Platastrom ab¬

zugehen ; einige Tage hernach bekam die „ Agathe " Gegenbefehl . Fünf Kom¬
pagnien des 3ten Marineregimeuts sollten nach Buenos -Ayres mit abge -
gehen ; schon hatten sich die Offiziere auf einen langen Feldzug vorgesehen .
Allein auch davon kam man ab , und nun hieß cS plötzlich , daß ein Armeekorps
zur Landung gebildet wurde ; es wurden selbst schon 300 Manu vom „ Sou¬
verän " auf den „ Tarn " gebracht , als eine telegraphische Depesche dem Dinge ein
Ende machte , und Mannschaft und Kriegsmaterial vom „ Tarn " wieder ausgc -
schifft wurden .

*r . Algier , 20 . Juni . Heute ist unter Befehl des Obersten Ma -

rengo ein Konvoi nach dem Lager von Musaia abgegangen , gedeckt durch eine
Schwadron afrikanischer Jäger und 400 Militärsträflinge . Diese Wagenburg
wird die Nacht in Delhy - Jbrahim znbringen , morgen nach Buffarik geben und

übermorgen in Musaia eintreffeu , wo 1000 Kranke liege , die zum Tbeil bier -

hcr gebracht werden sollen . Es heißt , Marschall Valsie habe nicht selbst das
Konvoi zu Buffarik hole » können , weil er wenige kampffähige Mannschaft ha¬
be . Ben Salem ist noch immer im Osten der Ebene bei der Mustcrpacktung u .
der ÄIai8oir onrrsie mit einem Korps von 4000 Mann ; er brennt und sengt
Alles nieder , vorzüglich aber das Heu . — Vom 21 . Juni . Von dem Kap
Matifu bis zur Nuison ourrsis steht Alles in Flammen . Die Thvre sind ge¬
sperrt , weil mau nicht Truppen genug hat . Die Natioualgarde und einige
schwache Abtheilnngen von Linientruppen versehen den Dienst . — Vom 22 .
Tie Dampfbovtc „ Pharc « und „ Erocodile " haben 900 Mann an 's Land gesetzt,
die nach Duera abgehen , um sofort nach Bnffarik und Blida geschickt zu werden ;
sie sollen dem zweiten Krankenfonvoi als Eskorte diene » . Das auf der Ebene

ausgebrocheue Feuer nähert sich der Alaikon esi -rsis ; der eigentliche Feuerherd
ist heute in der Nähe des Wasserfvrts . Gestern haben die Arbeiter aus einem

Landhanse bei der Aratsch zwei angespannte Pferde und einen Karren wegge -
nommen . Der Pflanzer dort hoffte 5 bis 6000 Ztnr . Futter einzubringcn ,
konnte aber höchstens den 4 . Thcil davon retten ; seine Arbeiter mußten sich
zurückziehen , weil der mit 200 Alaun diese Pachtung bewachende Offizier Befehl
erhalten hatte , beim Ansichtigwcrdeu der ArabcrdaS Fcldznräumen . — Vom 24 .
Das Konvoi ist von Musaia zurück und hat 5 bis 600 Kranke mitgebracht .
Die Feuersbrünste in der Ebene dauern fort und reichen bis vor Blida . —

Der „ Sphinr " ist hier von Oran und Schcrschel eingetroffcn ; es wurden einige
Bataillone an 's Land gesetzt und sofort nach dem Lager von Kuba geschickt. In
der Umgebung von Scherschel ist ' s ganz ruhig und die Soldaten können unge¬
hindert fouragiren . Seit einiger Zeit kehren wieder von den frühcrn Bewoh¬
nern Scherschels in die Stadt zurück ; mehr als 30 derselben sind bereits wie¬
der in ihrer Wohnung eingetroffen . Befehlshaber Cavaignac hat es auf sich

genommen , den Versuch mit ihrer Aufnahme zu wagen . Abd - el -Kader soll,
heißt es , dem Befehlshaber gemeldet haben , daß er der Heimbringung des Ge¬
treides kein Hinderniß in den Weg legen wolle . Man sicht sich jedoch auf
einen frischen Angriff vor . — Vom 25 . Der „ Triton " , von Marseille kommend ,
ist heute Nacht mit 900 Mann Verstärkung vor Anker gegangen . — Vom 26 .
Es ist abermals ein bedeutender Wagcnzug unter starker Eskorte nach Blida

abgegangen . Es heißt , der Marschall scy mit seiner Kolonne von Medea an
die eiserne Pforte gezogen , wo sich auch General Galbois einfinden sollte . —

Vom 27 - Man spricht von der baldigen Rückkehr derErpeditionsarmee . Wenn
Wie es scheint , sollen auch auf den Nil zur Passngierbefördcrung durch Aegyp -

sie von Miliana kommt , so kann sie morgen eintreffen , geht sic aber über Hamza
oder die eiserne Pforte , so darf man dem Einmärsche erst gegen den 8 . k.
M . entgegen sehen .

* r . Algier , 27 . Juni . Man erwartet den Marschall Valsie bis zum 1 .

Juli . Seit einigen Tagen hat sich das Gerücht verbreitet , daß der Kalif Ben

Salem sich bei der Äluison cnrrsie an der Spitze eines Korps von 5 bis 6000

Mann befände . Man befürchtet noch immer , daß Abd - el -Kader von Marokko

aus Hülfe erhalten wird .
*r . Oran , 22 . Juni . Von der Heimbringung der Ernte ist keine Rede

mehr , das Feuer hat Alles verzehrt . Den 19 . ging eine Rckognoszirung bis

in die Umgebung des Berges Gomara , wo die Truppe » übernachteten . Den

20 . kamen sie wieder zurück , ohne eine Spur vom Feinde entdeckt zu haben .

Unsere Bundesgenossen haben durch die Einnahme von Miliana wieder etwas

Muth bekommen .
*r . Mostaganem , 21 . Juni . Trotz der fürchterlichen Rache , welche Abd¬

el - Kader gegen die Scherfa ausgeübt , besuchen sie dennoch unsere Märkte wie¬
der , indem sie sich durch des Emirs Wachposten schlagen ; die Araber opfern
Alles ihrem Interesse auf . Die Abwesenheit Ben Thamy ' s benützend , führten sie
uns 150 Pferde und 250 Ochsen zu , nachdem sie sich vorher , zur Erzwingung
des Durchgangs , tapfer mit ihren Glaubensgenossen herumgeschlagen hatten .

Großbritannien .
London , 2 . Juli . In einem Schreiben an den Sekretär des irischen Na -

tionalvereins vom 28 . Juni wiederholt O ' Conncll seine Uebcrzeugung , daß die

Aufhebung der Union , die Wiederherstellung eines abgeordncten Parlaments
eine Nothwendigkeit gewordensey . „ Eine Parlameutsauflösung «, sagte er , „ würde
das Uebel nur verschlimmern . Bei der gegenwärtige » Stellung der Parteien ,
während die aufrichtigen Reformer niedergedrückt werden durch die Tories ,
die Radikalen und die Chartisten , hätte die Auflösung des Parlaments keine
andere Wirkung , als daß die torystische oder Oranienpartei verstärkt , die Köni¬

gin zur Staatsgefangenen , Irland des wohlwollenden Schutzes dieser erhabenen
Herrscherin ( Gott segne sic ! ) beraubt und die Rechte und Freiheiten Irlands
vernichtet würden . Welche klägliche Zukunft enthüllt sich vor uns ! Die Köni¬

gin in den Händen ihrer Todtfeinde ! Nach meiner innigste » (Überzeugung ist
das Leben Ihrer Majestät nickt in Sicherheit vor den Ränken des Torismus ;
Irland aber würde seinen bittersten Feinden preisgegebcn . "

* London , 4 . Juli . Ein Korrespondent des konservativen „ Courier " will

gehört haben , daß die Minister , in der Absicht , die sim Oberhause mit Ver¬

werfung bedrohtes Kanadabill und die sim Untcrhause möglicherweise zur An¬

nahme koinmendej Stanley - Bill los zu werden , daS Parlament in zehn Ta¬

gen zu prvrogiren vorhätten . — Tbomas Fowell Burton , der unermüdliche und

vieljährigc Kämpfer für die Abschaffung ter Sklaverei und überhaupt ein Mann
überall an der Spitze der Arbeiter in der großen Sache der Humanität , wird ,
dem Vernebmen nach , zum Baronct kreirt werden . — Dem „ Herald " zufolge
ist der famöfe „ Crockford ' s - Klub " auf dem Punkte der Auflösung , indem der

Cigcnthümer , Mister Crockford — weshalb ? habe nicht verlautet — das Etablis¬
sement aufzugebeu die Absicht ausgesprochen habe . Einige der Diener habe »
bereits die übliche Aufkündigung erhalten ; definitiv scy aber noch nichts bestimmt .
— Zwei ausländische Schwindler , ein angeblicher Graf * * ** und ein angebli¬
cher Vicomte * * ** ( mit großen alten Familiennamen ) , hatten sich vor einiger
Zeit , unter dem Vvrgebcn , daß sie von ihrer Regierung beauftragt seyen , sich
mit dem engl . Geschntzwesen und den englischen Kavalleriecinrichtungen bekannt zu
mache » und darüber Bericht zu erstatten , in die vornehmsten londoner Zirkel
Zutritt zu verschaffen , zuletzt sich gar von einem gewissen fremden Prinzen ( einem

Prätendenten ) in London so bezaubert zu stellen gewußt , daß sie , ihr angebli¬
ches Dienstverhältiüß zu dem König , der sic angeblich geschickt , aufgabcn und

darauf ihrem neuen Fürsten , da ihnen „ natürlich für den Augenblick wegen
ihrer hintangesetzten Mission und abgebrochenen Kommunikation mit ihrer bis¬

herigen Negierung die Rimessen ausblieben "
, einige tüchtige Summen abborgten ,

nebstbei eine Menge anderer Schulden bei Gewcrbslenten und Anlehen bei
ihren übrigen fashionabcln Bekannten , letztlich aber , mit Hinterlassung von
etlichen 10,000 Pf . St . s 120,000 fl . j Passiven , aus dem Staube machten ,
und zwar an dem selbnämlichen Tage , au welchem sie fünfundzwanzig ( ihrer
und des Mahls noch harrenden ) fashionablen Gäste zu einem Diner iuvilirt
gehabt hatten . — Die Königin hat , wie die „ Post " erzählt , ihrem Gemahl einen

Postzng von 6 prachtvollen Grauschimmeln zum Geschenk gemacht . — Lord Stan¬
ley , der Tory , der Urheber der so irenfeindlichen Wählerregistrirungsbill , ist in
mehreren Theilen Irlands , wie hochentrüstet ein irisches Toryjournal meldet ,
in olliosto verbrannt worden . — Das langbetriebene Projekt einer Dampfschiff¬
fahrt » ach Indien ( mit Umgehung der bisherigen , von allerlei fiskalischen und
politischen Ucbclständen begleiteten , Route durch Frankreich von Marseille aus )
ist endlich seiner vollständigen Ausführung nahe . Nach einer Anzeige der keN -
iii8ulsr Orisiitnl 8tosm Oompaiiv — „ Dampfschifffahrtsgesellschast für die
iberische Halbinsel und den Orient " — werden ihre Fahrzeuge , welche von
1500 Tonnen Last und 450 Pfcrdekraft sind , vom 1 . Sept . d . I . ihre allmo¬
natliche Fahrt nach Alerandricn beginnen . In Verbindung mit diesen sollen
Dampfschiffe von Suez nach Kalkutta in Kurzem in Gang gebracht werden ,
ten Dampfbovte kommen , welche nicht nur den Transit der Reisenden , sondern
gleicherweise der Briefpost beschleunigen werden .
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wohnte der Zeremonie bei , und als der Schiffer , von Dankbarkeit erfüllt , ihn bat ,
ihm seinen Namen zu nennen , antwortete er , daß er Michael Angelo heiße .

Zwanzig Jahre nach dieser kleinen Begebenheit war Antonio Barberigo durch
eine jener rärhselhaften Schicksalsfügungen , zu welcher die Vorsehung allein den

Schlüssel hat , General der Republik Venedig ; aber wie berauschend diese nie gehoffte
Veränderung seiner Lage für den einfachen Schiffer war , so vergaß er doch nie

seinen berühmten Wohlthäter , und als Buonarotti zu Rom in einem ruhmvollen

hohen Alter , nach einer der glänzendsten Laufbahnen , die je ein Künstler machte , starb ,
so war es die Hand des Schiffers , die über die lateinische Grabschrift , welche auf
Befehl des Nachfolgers Paul des Dritten für seinen Günstling verfertigt wurde ,
jene zwei dankbaren Zeilen schrieb, welche die Zell geachtet hat , und die man noch
jetzt auf dem Monumente dieses großen Mannes lesen kan » .

Was die in dieser Erzählung erwähnte Skizze betrifft , so wurde sie in dem

Tornister eines der Korporale Napoleon 's aus Italien mitgebracht .

Verschiedenes .
»l . Stuttgart , 6 . Juli . Frau v . Pistrich , seit 17 Jahren eine Zierde der Hofbühne,

hat bei dem Ablauf ihres Kontraktes ihre Entlassung erhalten . Dem . Basse , deren herr¬
liche Altstimme allgemeinen Beifall fand , die aber aus andern Gründe » mehr für das
Konzert , als fürdie Oper paßt , ist ebenfalls entlassen , und wird einer Einladung der
Gräfin Merlin , welche sich längere Zeit hier aufhielt , nach Paris folgen . — Das königl,

Theater in Kannstadt wird fleißig besucht . Die gestrige Vorstellung des Lustspiels „ der
Wittwer " « nd die Operette „ List und Phlegma " von den Richtcr 'schen Kindern unter rer
Direklion des Schauspiclunternchmerg Da,renne fand wenig Beifall . Ucbermorgen wer¬
de» sich rer ungarische Solotänzer Bester Sanror und die unter seiner Leitung stehende
Nationalmufikbanre von Farkas nur Biharv dort proruzircn .

Pflnmmern (Württemberg ) , , ü . Juni . Es trug sich hier vor einigen Tagen eine trau¬
rige Begebenheit zu . Ein Bauer , Namens Barth . war in Gant gerathen , ohne gerade
unordentlichen Lebenswandel geführt zu haben . Nach der Sequestration aller seiner Hab -
scligkciten verfiel er in die fürchterlichsten Gemüthebewegungea . Er ergriff ein Rafier -
mcsscr und schnitt seiner Frau den Hals mit zwei Schnitten ab. Dann tobte er und
törtete eben so seine Schwiegermutter . Seine Schwester , die er eben so ermorden wollte,
entfloh. Da er sich verfolgt sah , flüchtete er sich in ein Gebüsch und brachte sich zwei
furchtbare Schnitte in den Hals bei , an deren Folgen er starb.

— Die französischen Zeitungen machen nun die acht Violinspieler Europa ' S namhaft ,
die laut Testament des verblichenen Paganini seine acht ausgezeichneten Violinen erben
dürften . Es sind : Benot , Ernst , Lipinsky , Maysescr , Moliqne , Ole Bull , Spohr
und Vieurtemps .

R ä t h s e l .
Ein Mädchen traf den Liebsten schlafend an ,
Ihr Zuruf könnte ihn zu sehr erschrecken ,
Daher sie aus ein sinnreich Mittel sann ,
Ihn ans dem unwillkommnen Schlaf zu wecken :
Sie bietet ihm dann einen Dornenstraus ,
Der drückt mit einem Wort ihr ganzes Rusen aus .



1140
Italien

Toskana . Livorno , 28 . Juni . Die Hoffnung auf eine gesegnete Wei -
zencrnte hat sich im Toskanischen nicht erfüllt ; sie ist in allen Landestheilen weit
unter der Erwartung geblieben , und die Folge davon ist schon jetzt ei » Preis¬
aufschlag von einer halben Lira per Sack . ( A . Z .)

Sicilien . Neapel , 27 . Juni . Man spricht hier von einem bevorste¬
henden Besuch der Königin der Franzosen . In Folge des Ablebens Sr . Maj .
des Königs von Preußen hat der hiesige Hof auf 14 Tage Trauer angelegt .
Se . Maj . der König ist heute Mittag nach Sizilien abgereist . — Chevalier
Ramirez hat den wiener Gesandtschaftsposten abgelehnt , man sagt aus Be¬
scheidenheit , da er nicht Mittel und Ansehen genug zu haben glaube , um dort
ein entsprechendes Haus zu führen . Nun heißt es , daß entweder Chevalier
Caraffa , neapolitanischer Geschäftsträger zu Paris , oder Fürst Palozzolo , äl¬
tester Sohn des Fürsten von Scilla , die Mission nach Wien erhalten werde . —
In letztvergangener Woche hat das englische Ministerium die Liste der engli¬
schen Untcrthanen cingesendet , welche Anspruch auf Entschädigung machen ,
worüber nun die englisch - französisch - neapolitänische Kommission zu entscheiden
haben wird . Neapel besteht vorläufig noch darauf , daß nur die wirklichen Ei -
genthümer der Schwefelminen Entschädigung erhalten sollen , nicht aber die
Handelsleute und Pächter ; allein Frankreich theilt diese Ansicht nicht , sondern
will , dem Vernehmen nach , diese gleich jenen behandelt wissen . ( A . Z . )

Niederlande
Haag , 4 - Juli . Das heutige ministerielle Blatt , der amsterdamer „ Avond -

bode "
, enthält eine Mittheilung eines seiner Haager Korrespondenten , die meh¬

rere , seit einigen Tagen in den Tageblättern erschienene Artikel Lügen straft
und berichtigt . So sey , heißt es darin , am 30 . Juni die Ernennung des Le-
gationsraths Rochnssen zum Finanzminister noch nicht unterzeichnet gewesen .
Man könne die Ernennung wohl als gewiß betrachten , das Datum derselben
werde sich aber näher Herausstellen . — Durchaus unwahr sey die Nachricht ,
daß Hr . Rochussen als Hauptbcdingung der Uebernahme jenes hohen Amtes
ausgestellt habe , er übernehme di « Verpflichtung , den Generalstaaten alle irgend
möglichen Eröffnungen in Betreff der Finanzangelcgenheite » zu machen . Der
König habe selbst die Zusage solcher Eröffnungen in seinem Namen machen
lassen ; daß eine solche Bedingung von einem Minister selbst gestellt werde ,
dürfte daher etwas sonderbar und wenig statthaft seyn . — Die Journale hat¬
ten auch davon gesprochen , es sey eine Reorganisation des Heers und des
Staatssekretariates im Werke ; die Nachricht ist bis jetzt durchaus ungegründet .

Rußland und Polen
Aus der Ukraine , 17 . Juni . Der Gcneralgouverneur von Kiew , Podo -

lien und Volhynien , Hr . v . Bibikow , ist vor Kurzem aus Petersburg » ach
Kiew zurückgekchrt und hat die Nachricht mitgebracht , daß der Kaiser diesen
Sommer die südwestlichen Provinzen zu besuchen und zwar am 6 . August in
Kiew einzutreffen gedenke . Diesmal soll es den polnischen Edelleuten verstattet
seyn , sich dem Kaiser zu präscntire » , was seit der Revolution nicht der Fall
war . Manche andere Umstände deuten noch auf einen bevorstehenden Akt der
Gnade hin und die Hoffnungen der Polen auf einen solchen scheinen jetzt kein
leerer Wahn mehr zu seyn . — Der Graf Moszynski , ein reicher Gutsbesitzer in
Podoltc » , der in die Verschwörung von 1826 verwickelt war , in Folge dessen
seines Adels beraubt und nach Tvbolsk verwiesen wurde , dann unter polizeilicher
Aufsicht in Tschernigvff und zuletzt in Kiew lebte , ist jetzt vom Kaiser völlig be¬
gnadigt worden . — ES ist nun definitiv beschlossen worden , auch die in Wilna
zurückgebliebene medizinische Fakultät » ach Kiew zu verlegen , sobald der Bau
des UniversitätSgcbäudeS in letzterer Stadt beendigt seyn wird . Es ist dies ein
harter Schlag für ganz Lithauen , für Wilna aber insbesondere ; man hat berech¬
net , daß dieses in Folge der Translokation über 2000 Personen verlieren wird ;
Kiew muß dabei natürlich ungeheuer gewinnen . Der Kaiser scheint eine beson¬
dere Vorliebe für diese Stadt zu haben und ihr den im 14ten Jahrhundert
verlorenen Glanz wiedergcbcn zu wollen ; so soll unter Andern ein neuer Palast
für ihn daselbst gebaut werden . ( Schl . Z . )

Schweiz .
Schaffhausen . *S . Schaffhausen , 6 . Juli . Heute ist Hr . An -

tisteS Hurter in Begleitung der HH . v . Jarcke und Dr . Philipps ,
die seit einigen Tagen im Hause des Herrn Hurter sich aufgehalten
hatten , und verschiedene Besuche empfange » hatte », wirklich abgereist .
Der Weg geht für einmal durch Belgien , wo mit mehreren Notabi -
litäten Verbindungen angcknüpft werden sollen , nach Paris , um dort
Rücksprache mit dem Uebcrsetzer der „ Geschichte Jnnocenz IH ." zu nehmen
und die persönliche Bekanntschaft mit dem Grafen v . Montalembert zu machen ,
so daß die Ankunft in München erst Ende August erfolgen wird . Wie lange
das Publikum über die Lebensfrage , die an den räthsclhaften Mann von Sei¬
te » der Geistlichkeit gethan worden ist, noch im Dunkeln bleiben müsse , ist un¬
gewiß . Man erwartet nun von München aus eine alle Zweifel hebende Ant¬
wort . Hurter 's jüngerer Bruder wird kommende Woche nach München abreisen ,
um die nöthigen Vorkehrungen zu dessen bleibendem Aufenthalte zu treffen .

Spanien
* r . Perpignan , I . Juli . Das Ajnntamiento sGemeinderathj von Barcelona

hat folgende Anrede an die Königinnen gehalten : „ Wir wissen , daß man uns

in Ihren Augen als unbeherrschbare , barbarische , bluidürstige Menschen darge¬
stellt hat . Nun , wir entwehren uns desselben nicht : wir sind alles dieses , wenn
man unsere Rechte angreifen will , die der Nation in der Verfassung zugcschwo -
ren worden und die wir bis auf den Tod vertheidigen werden . " — Durch das
Eintreten Balmaseda ' s in Frankreich werden die ferneren Entwürfe Cabrera ' s
gewiß eine Veränderung erleiden , der , die Bewegungen Espartero ' S wahr -
nehmend , sich neuerdings in 's Innere von Spanien geworfen haben würde ,
wenn man ihn an der französischen Gränze geglaubt hätte . Vor einigen Tagen
hieß es sogar hier , eine seiner Divisionen sey bereits wieder nach Aragonien
zurück .

Neueste Nachrichten .
^ r . Paris , 7 . Juli . Der Bürgerkrieg in Spanien ist zu Ende ; die Armee

der Carlisten besteht nicht mehr ! Cabrera ist bereits zu Perpignan ( in Frank¬
reich ) eingctroffen . Berga ist in den Händen der Christinos . Mit Cabrera
sind 5000 . Mann in Perpignan eingczogen . Cabrera wird nach einer französi¬
schen Festung geführt werden . Die Königinnen werden diese fröhlichen Nach¬
richten in Barcelona erhalten . — Madrid genoß den 30 . Juni der tiefsten
Ruhe . Einige Ucberspannte hatten , erfolglos , eine Art von Meuterei angestiftet ,
die darauf berechnet war , im Jnr u . Auslande ausposaunt zu werden . — Die Sproz .
sind bedeutend gestiegen . — Merkwürdig ist , daß Cabrera » och 24,000 M . zu Gebo¬
te hatte . Er versuchte es aber nicht einmal , Berga zu vertheidigen . — Balmaseda ist
bereits hier in Paris angekoinmen . Ein so schnelles Ende hätte man sich doch
nicht vorgestcllt . Unsere Legitimisten sind ganz verblüfft über diesen Ausgang
und das mit vollem Recht . — In der Pairskammer wurde heute endlich der
Bericht über die Eisenbahn von Paris nach Rouen abgelesen . Der Berichter¬
statter , Marquis de la Place , trägt zwar auf die Annahme des Entwurfes an ,
tadelt aber das angenommene System und den Thalweg , es sey aber zu spät ,
um die große Arbeit , welche bald begonnen werden sollen , aufzuhalten , die
Kommission würde den Bcrgwcg vorgezogen haben . Die Kommission hofft übri¬
gens , daß das Ministerinm gleich bei 'm Beginne der nächsten Sitzung einen
Entwurf vorlegen werde , bezweckend , diese Eisenbahn bis nach Havre selbst
zu verlängern . — Uebcr einen Gesetzentwurf scheint aber die Pairskammer
den Stab brechen zu wollen ; in Betreff nämlich der neuen Verwaltung des
Gerichts erster Instanz im Scinedcpartemcnt . Die Kommission hat einige Ver¬
besserungsanträge gemacht ; wenn diese durchgehen , so kann das Gesetz erst in
kommender Sitzung wieder vor die Deputirtenkammer gebracht werden . — Ge -
nerallicutcnant von Pfuel ist gestern hier angelangt . Man glaubt , er wird sich
hier 8 bis 10 Tage verweilen . Baron von Arnim , der seit dem Tode Friedrich
Wilhelm III . nicht bei Hofe erschienen war , wird in einigen Tagen seine
neuen Beglaubigungsschreiben überreichen , und zu gleicher Zeit den jungen
Hr . v . Weither , der den Abgesandten in seiner Abwesenheit vertreten wird , ver¬
stellen . Diese diplomatischen Vorgänge werden vor der Reise der königlichen
Familie nach En stattfiiiden . Der Herzog und die Herzogin von Nemours wer¬
den vcrmuthlich von En aus nach England Überschüssen. — Es wird nach dem
„ Courrier de la Drome " immer wahrscheinlicher , daß der König eine Reise nach
dem Süden unternimmt . Man gibt selbst schon die Reiseroute an . Ludwig
Philipp soll nämlich Lyon , Avignon , Marseille , Nimcs , Montpellier , Carcassonne ,
Toulouse , Auch , TarbcS und Pa » besuchen , Bordeaux soll im Rückweg besich¬
tigt werden . Der König würde zum Empfange der Asche Napoleon ' s wieder in
Paris zurück seyn . — Es ist immer stark die Rede davon , die Fleischpreise her¬
abzusetzen und um dazu zn gelangen , muß die Einfuhr des fremden Schlacht -
viehes erleichtert werden .

*r . Paris , 7 . Juli . Telegraphische Depesche . Perpignan , 6 . Juli . Fort -
les - Bains , 5 . Juli , Abends . Der kommandirende General der Listen Mtli -
tärdivision an den Kricgsminister : „ 39 Carlisten , Offiziere , Mitglieder der
Junta , Geistliche , haben sich am 4 . nach Osseja geflüchtet . Berga ist einge¬
schlossen , cs mangelt dort an Lebensmitteln . Cabrera befindet sich nicht in der
Stadt . " — Eine telegraphische Depesche von heute zeigt an , daß der Prinz von
Joinville am 6 . , früh um 7 Nhr , in Toulon angekoinmen ist . Se . k. H . hat
sich an Bord der „ Belle Poule " begeben . — Der Prinz von Canino ( Lucian
Bonapartc ) ist zu Viterbo am 29 . Jnni , in einem Alter von 66 Jahren ge¬
storben .

* r . Livorno , 30 . Juni . Wir vernehmen aus Alerandrien untcr 'm 16 . ,
daß die orientalischen Angelegenheiten auf dem Punkte stehen , geordnet zu wer¬
den . Einer der Söhne Mehcmed Ali ' s traf Anstalten zur Abreise nach Kon¬
stantinopel .

-— Tagesordnung der 129sten öffentlichen Sitzung der 2ken Kammer auf
Freitag , den 10 . Juli , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben und
Motionen . 2 ) Fortsetzung der Diskussion über das nachträgliche Budget . 3 )
Diskussion über den Bericht des Abg . v . Rotteck , den Zuzug der Gemeinde
Malterdingen zu den Kosten des Elzkanalbaues betr . 4 ) Diskussion über den
Bericht des Abg . Mohr , die Kriegskostencntschädigung des Kinzigkreises betr .
ö ) Wahl deS ständischen Ausschusses . 6 ) Berichte der Petitionskommission .
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Auszug a « S den karlSruher Witterung « -
beobachtungen .

» . Juli . Barometer . Th er « . Wind . Witterung .
« . 7 ll . 27 Z . i i .or . 10,4G . üb . O SW heiter
Nm . 3 - 27 - 10,4 - 17,2 - üb . v WSW zieml . heiter
N . 11 - 27 - 10 2 - 10 .8 - üb . O SW trüb

Groß herzogliches Hoftheater .
Sonntag , 12 . Juli : Fidelio , Oper in zwei

Auszügen von L . van Beethoven .
(2772 .2 1̂ Karlsruhe . ( An -

Die ersten neuen hollän¬
dischen Häringe sind angekommen

und billig zu haben bei
Jakob Giani .

s2642 .3) Nr . 15,743 . Staufen . ( Aufforde¬
rung .) Der ledige Dienstknecht Johann Heß von Eschbach ,
welcher « egen Verheimlichung gefundener Effekten dahier in
Untersuchung steht , wird , da sein gegenwärtiger Aufenthalts¬
ort unbekannt ist , anfgefordert , sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Bezirksämterund Polizei -

stellcn , den Johann Heß auf Betreten anweiseu zu wollen ,
sich unverzüglich hier zu stellen .

Staufen , den 19 . Juni 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schilling .

(Berichtigung . ) S . 1122 , Sp . 9 , Mitte , muß es st . „ Laute
von Voß " heißen : „ Luise " ( die bekannte Idylle ) vonVoß .

Karlsruhe , 8 . Juli . Auf dem heurigen Fruchimarkl
wurden verkauft : 2 Mltr . Gerste » 9 st -, 155 Mltr . Hafer
» 4 fl . 24 kr . , 1 Mltr . Wicken ä 10 fi- t zusammen : 158
Mltr . ; aufgestellt blieben : 3 Mltr .

I » der hiesigen Mehlhalle wurden vom 2 . Juli bis 8 .
Juli eingcführt 163,635 Pfund Mehl ,
davon verkauft 129,680 - -

blie ben aufgestellt _
33,955 - -

StaatSpapiere .
Pari « , 7 . Juli . 3vroz . konsol . 87 . 50 . 4proz . konsol .

106 . 75 . 5prozent . konsol . 120 50 . Bankaktien 3770 . — .
Kanalaktien 1275 . — . St . Germaineisenbahnaktien 722 . 50 .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer . 535 . 20 ; linkes
Ufer , 338 . 75 . Orleanser Eisenbahnaklien 527 . 50 . Straß¬
burg - bas . Eisenbahnaktien 420 . — . 5vrz . Belgische Anleihe ,
105V . , römische do . 105 . Span . Akt . 28V . . Paff . 7 . Neap .
106 . 50 .

Frankfurt , 7 . Juli . Prz - Papier . Geld .

Oeflrrceich . Metalliquesobligationen 5 — 108 -/ .
do. 4 — 101V .
do. 3 — 81V .

- Bankaktien ex Div . — 2234
fl. 250 Loose bei Rothsch . — 135 -/ .

. Parrialloose do . 4 161 —
r fl. 500 Loose do . — 145 -/ ,
- Berhinann '

sche Obligat . 4 — io»v.
do . 4 " . — 102V .

Preußen . Ltaatsschuldscherne . 4 — 105 -/ ,
, lirämienscheine . — 73 ' / .

Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 " . — 102 '/ .

- Gisenbabnaktien » 250fl . — 333
Baden . fl .öOLoose bei Goll u . S . — 109 -/ ,

- Nentenscheine . 3 ' / , — 100 -/,
Darmstadt . Obligationen 3 '/ - — 99 '/ .

fl . 50 Looie . — 60 V.
- A. 25 Loose . — 23 -/ .

Nassau . Obligationen bei Rscy . 3 '/ - — 98 ' / .
s fl . 25 Loose — 21 ' / .

Holland . Integrale . 2 '/ - — 52 -/ ,
Spanien . Aktivschuld m . C . 5 — 6 ' / .
Polen . 4 . 300 Lottericloose Rth . — 70 '/ ,

- do . , u S . 500 . — 78 '/ .
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